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ſich zur Zeit nur ſchwer das nöthige Perſonal 
beſchaffen. Daher hatte ſich kürzlich die Schmiede⸗ 
innung von Spandan und Umgegend an das 
Kriegsminiſterium gewandt mit der Bitte, es möge 
die Direktionen der Militärwerkſtätten anweiſen, 
die aus den Betrieben der Schmiedemeiſter ohne 
Anlaß austretenden Geſellen nicht einzuſtellen. 
Die Innung hat darauf vom Kriegsminiſterium, 
Inſpektion der techniſchen Inſtitute, folgenden das 
Geſuch ablehnenden Beſcheid erhalten: „Der 
Innung wird auf das Schreiben vom 19. Auguſt 
1897 erwidert, daß aus den dargelegten Um⸗ 
ſtänden eine rechtlich begründete Verpflichtung 
der Heeresverwaltung, dem dortigen An⸗ 
ſuchen zu entſprechen, nicht hergeleitet werden 
kann. Im Gegentheil erſcheint es nach Lage 
der bezüglichen Geſetzgebung bedenklich, die Frei⸗ 
zügigkeit der Arbeiter zwangsweiſe einzuſchränken. 
Es muß der Innung überlaſſen bleiben, ander⸗ 
weite Maßnahmen zum Schutze ihrer Intereſſen 
zu ergreifen.“ — lleber das Verhältniß des 
Fürſten Bismarck zu den „Hamb. Nachr.“ 
ſchreibt der Herausgeber des „Bismarck-Jahr⸗ 
buches“, Prof. Horſt Kohl, im Vorwort zum 4. 
Bande Folgendes: „Ausdrücklich will ich wieder⸗ 
holen, was ich ſchon früher erklärt habe, daß es 
Artikel der „Hamburger Nachrichten“, die der 
Fürſt ſelbſt verfaßt hat, nicht giebt. Als 
duthentiſch im eigentlichen Wortſinn iſt demnach 
kein einziger anzuſehen, und das große Werk von 
Johannes Penzler iſt in Wirklichkeit nichts weiter 
als eine Sammlung von Zeitungsartikeln, von 
denen einige auf gelegentlichen Informationen 
beruhen. Es iſt nothwendig, dies feſtzuſtellen, 
damit das Konto des Fürſten Bismarck nicht mit 
Zeitungsartikeln belaſtet werde, für die er jede 
Verantwortung ablehnen muß.“ Das erwähnte 
Buch erhob den Anſpruch, authentiſch feſt⸗ 
inwieweit die Artikel der „Hamb. 


Untergang des Torpedo⸗ 
bootes S 26. 


Das untergegangene Torpedoboot 8 26 ge⸗ 
hörte zu der 1. Torpedobootsflotille (Chef Kor⸗ 
vettenkapitän Poſchmann) und zwar zu der 
B.Torpedobootsdiviſion (Chef Kapitänlieutenant 
Erwin Schäfer). Die genannte Dipiſion war zu⸗ 
ſammengeſetzt aus dem Torpedodioiſtonsboot D 3 
und den Torpedobooten 8 24, 8 25, 8 286, 
S 27, 8 28 und 8 29. Die Beſtimmung der 
Torpedoboote bringt es mit ſich, daß ſie nur 
einen geringen Tiefgang haben können und in 
Folge deſſen gegen Sturm und Wellen wenig 
geſchützt ſind. Es iſt in der deutſchen Marine 
daher die Anordnung getroffen, daß immer zwei 
Torpedoboote zuſammen manövriren ſollen, damit 
im Falle eines Unglücks Hülfe bei der Hand iſt. 
Dies ſcheint auch bei dem Unglück, von dem 8 26 
betroffen wurde, der Fall geweſen zu ſein; denn 
von der 14 Mann ſtarken Beſatzung find offen⸗ 
bar 6 Mann gerettet worden. Jedes Torpedo⸗ 
boot wird von einem Lieutenant zur See be⸗ 
fehligt. Der Dienſt auf den Torpedobooten iſt 
ein außerordentlich ſchwieriger; das deutſche 
Torpedobootmaterial, um deſſen Vervollkomm⸗ 
nung ſich der jetzige Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Mariueamts Kontre-Admiral Tirpitz große Vers 
dienſte erworben hat, gilt allgemein als vor⸗ 
züglich. 

Wenn trotzdem die deutſche Marine inner⸗ 
halb zweier Jahre drei Torpedoboote verloren 
hut, jo wirken eben die Faktoren mit, die in der 
Beſtimmung der Torpedoboote liegen. Im 
Auguſt 1895 kenterte in Folge eines ſchweren 
Sturmes das Torpedoboot 8 41, die eine Hälfte 
der Mannſchaft fand ihr Grab in den Wellen, 
während die andere und der Kommandant 
Lieutenant zur See Langemak gerettet wurden. 
Im April 1896 kollidirten die Torpedoboote 8 46 
und 8 48; das letztere ſank. Im Laufe der 
letzten Jahre iſt wiederholentlich auch von 
ſchweren Unglücksfällen berichtet worden, von 
denen die Torpedoflottillen der fremden Marinen 
betroffen wurden; ſelbſt bei der ſtrengſten Be— 
achtung aller Vorſichtsmaßregeln ſcheinen Un⸗ 
glücksfälle durch Kentern bei dieſen leichten „Nuß⸗ 
ſchalen“ nicht vermeidbar. 

Der Kaiſer, dem vom Untergang des 
Torpedobootes ſofort telegraphiſch Mittheilung 
gemacht wurde, ſprach dem Admiral von Knorr 
ſein tiefſtes Bedauern aus. 

Wie das „Kuxhafener Tageblatt“ meldete, 
erfolgte die SKenterung des Torpedobootes 
8 26 durch achterliche See bei dem erſten Elb⸗ 
leuchtſchifl. Das Boot ſank nach einer Stunde. 
Von der Beſatzung find 9 Mann gerettet. Wenn 
das Wetter ſich beruhigt hat, wird die Bergung 
ftattfinden. Gerettet ſind: Obermaſchiniſt 
Worms, die Obermaate Huebner und Jakobi, 
der Obermatroſe Bruder, die Matroſen Dam⸗ 
mien, Gramatt und Witt, der Maſchiniſten⸗ 
applitant Boldt und der Heizer Leckebuſch. Das 
Boot, das durch eine Sturzſee gekentert war, 
hielt ſich faſt eine Stunde über Waſſer. Vom 
Torpedoboot 8 27 iſt der Matroſe Schwa⸗ 
browski über Bord gefallen und ertrunken. 

Der bei der Kataſtrophe ums Leben ge— 
kommene Herzog Friedrich Wilhelm Adolf 
Günther war ein Sohn des 1883 verſtorbenen 
Großherzogs Friedrich Franz I. aus deſſen 
dritter Ehe mit der noch lebenden Großherzogin 
Marie, der Tochter des Prinzen Adolf von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Er war ſomit ein 
halbbürtiger Bruder des in dieſem Jahre vers 
ſtorbenen Großherzogs Friedrich Franz II. und 
des jetzigen Regenten Herzogs Johann Albrecht. 

Am 5. April 1871 geboren, hat er ein Alter 
von kaum 26 Jahren erreicht. In die kaiſer⸗ 
liche Marine wurde er ſchon am. feinem drei⸗ 
zehnten Geburtstage eingereiht, begann aber erſt 

im April 1888, alſo mit ſiebzehn Jahren, als 
Unterlieuteuant Dienſte zu leiſten. Er beſuchte 
erſt die Marineſchule and fand dann 1890 bei 
der 1. Matroſendiviſion Verwendung. 1892 
wurde er nach ſeiner Beförderung zum Lieute⸗ 
nant z. S. auf das Torpedoſchulſchiff „Blücher“ 
kommandirt, im folgenden Jahre beſuchte er auf 
der Kreuzerkorvette „Alexandrine“ die oſt⸗ 
amerikaniſche Küſte und machte dann auf dem⸗ 
felben Schiffe die Uebungen und Reifen der 

reuzerdiviſion mit. Nach kurzem Kommando 

1800 Matroſendiviſion wurde er im Herbſt 
Seht 105 das Panzerſchiff „Würtemberg“ ver⸗ 
j ier 0 ein Jahr blieb, um dann Kompagnie⸗ 
offiz d ei der 1. Torpedoabtheilung zu werden. 
Seit dieſem Frühſahr war er Kommandant des 
Torpedoboots 8. das zur 5. Torpedo⸗ 
ne peut oe verſtorbene Herzog 

and a a suite des 2. . er⸗ 

1 I, 1 0 mecklenb. Dragoner 

Die Nachricht von dem Tode des 
hat in Schwerin tiefe Trauer 5 at 
Regent Herzog Albrecht, welcher in Stockholm 
die Trauerkunde von dem Tode ſeines Bruders 
empfing, hat noch geſtern Abend die Rückreiſe 
angetreten. 


falls eine unrichtige Darſtellung. Ein 
chineſiſcher General wird in nächſter Zeit 
Berlin mit ſeinem Beſuche beehren. Gegenwärtig 
befindet ſich die chineſiſche Excellenz noch in 
Willingholzhauſen i. W., ſeinem Geburtsort. 
Der General iſt nämlich der Sohn des dortigen 
Gemeindedieners Weber. Als er vor langen 
Jahren bei der zweiten Abtheilung des zweiten 
weſtfäliſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 22 
in Minden als Kanonier ſeiner Dienſtpflicht ge⸗ 
nügt hatte, trat er in die chineſiſche Armee ein 
und zeigte ſich dort ſo dienſttüchtig, daß die 
Vorgeſetzten bald auf den jungen Deutſchen auf⸗ 
merkſam wurden. Es dauerte auch nicht lange, 
jo begann er die chineſiſche Chargenleiter zu er⸗ 
klimmen, bis er endlich zum General befördert 
wurde. 


eee be ET RE TE 
Deutſchland. 


Berlin, 23. September. Ueber die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgehaltene Sitzung 
der brandenburgiſchen Landwirthſchaftskammer 
berichtet die „Deutſche Tagesztg.“, daß die Re⸗ 
ſolution, welche von der angeblich ungenügenden 
Durchführung des Börſengeſetzes handelt, u. A. 
von den Kammermitgliedern Dr. Roeſicke und 
Ring eingebracht und begründet war. Dies ſagt 
genug. Aber das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe fährt fort: „Befremdend iſt es für uns, 
daß die Landwirthſchaftskammer den Antrag auf 
Errichtung einer Berliner Vermittlungsſtelle für 
Getreidekäufe und Getreideverkäufe, der u. A. 
von den Kammermitgliedern Dr. Roeſicke und 
Graveuſtein eingebracht war, gegen wenige Stim— 
men ablehnte. Wir und mit uuns ſehr viele 
Landwirthe halten die Errichtung einer ſolchen 
Vermittlungsſtelle nicht für wünſchenswerth, ſon⸗ 
dern für nothwendig.“ Hiernach iſt in der 
hinter verſchloſſenen Thüren ſtattgehabten Ver⸗ 
handlung den Agrariern nicht Alles nach Wunſch 
gegangen. 

— Daß das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß 
nicht gegen Deutſchland gerichtet iſt, darüber 
giebt ſich auch in Frankreich kein verſtändiger 
Menſch mehr einer Täuſchung hin. Aber für 
gewiſſe Leute in dieſem Lande, wie auch in Ruß⸗ 
land iſt es immerhin dienlich, wenn ihnen der 
wirkliche Sachverhalt noch öfter vor Augen ges 
führt wird. So ſchreibt der „Europäiſche Bote“, 
eine angeſehene ruſſiſche Monatsſchrift: 

„Die Idee einer franzöſiſch-ruſſiſchen Entente 
wurde anfangs von ſolchen Leuten gepredigt, die 
zum Kriege gegen Deutſchland hetzten; auch in 
Rußland wurde dieſe Annäherung mit feind⸗ 
ſeligen Abſichten gegen Deutſchland verquickt. 
Ein derartig ruſſiſch⸗franzöſiſcher Bund konnte 
aber keine Ausſichten auf Erfolg haben, und er 
empfing erſt dann eine reale Baſis, als die elſaß⸗ 
lothringiſche Frage davon getrennt wurde. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheinen die Leidenſchaft und 
der Enthuſiasmus der ruſſiſchen Franzoſenfreunde 
ſehr unerwünſcht. Der Bund mit Frankreich 
kann Rußland nur dann nützlich ſein, 
nicht gegen Deutſchland gerichtet iſt. 
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland 
find immer mehr oder weniger freundſchaftlich 
geweſen, und Rußland hatte abſolut keine Ur⸗ 
ſache, ſich vor den Deutſchen zu fürchten und 
Bundesgenoſſen gegen ſie zu ſuchen. An den 
von der ruſſiſchen Diplomatie früher begangenen 
Fehlern iſt Deutſchland am allerwenigſten Schuld. 
Der Enthuſtasmus der Ruſſen für die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Allianz iſt ſchon deshalb uner⸗ 
wünſcht, weil er in Frankreich den Glauben 
wecken könnte, der Ruſſe dürſte ebenſo nach 
„Revanche“ wie die franzöſiſchen Chauviniſten 
à la Deroulede. Dieſe Enthuſiaſten müſſen 
wiſſen, daß Rußland ſich dem einſeitigen Ein⸗ 
fluſſe Frankreichs niemals unterwerfen werde, 
weil traditionelle Bande zwiſchen Rußland und 
der franzöſiſchen Republik nicht beſtehen.“ 

— Im preußiſchen höhern Schulweſen ſind 
aus der jüngſten Zeit zwei Maßregeln zu ver⸗ 
zeichnen, die als erfreuliche begrüßt worden ſind. 
Einmal ift nunmehr in Magdeburg endgültig zum 
Direktor eines Provinzialſchulkollegiums nicht, 
wie üblich, ein Juriſt, ſondern ein Philologe er: 
nannt worden. Bei der Berathung des letzten 
Kultusetats war der nationalliberale Abgeordnete 
v. Knapp mit Hinweis auf die „Kölniſche Zeitung“ 
aufs wärmſte für eine ſolche Beſſerſtellung der 
Provinzlalſchulräthe eingetreten und hatte es als 
eine „Zurückſetzung und Schmach“ bezeichnet, daß 
dieſen, die doch „aus der Elite der Schuldirektoren 
entnommen“ ſeien, von dem Oberpräſidenten 
regelmäßig ein juriſtiſch vorgebildeter Verwaltungs⸗ 


= 


Aus dem Reiche, 
Der Kronprinz und ſein Bruder Eitel Fritz 
werden auch nach ihrer Einſegnung zu Oſtern 
vorläufig in Plön bleiben. Auch der drittalteſte 
Sohn des Kaiſerpaares, Adalbert, welcher ſich 
der Marine widmen will, wird zu Oſtern nach 
Plön kommen, um dort und in Kiel für ſeinen 
uf vorbereitet zu werden. — Generaloberft 
Aeinz Leopold von Baiern hat bei Nieder⸗ 
bang feiner Armeekommandos für die großen 
Tenläbrigen Manöver in einem Tagesbefehl den 
ſhrebven die beſondere kaiſerliche Anerkennung für 
Und Nufterhafte Haltung, Tüchtigkeit, Ausbildung 
bier gpäbrung mitgetheilt und die baſeriſche Armee 
tagsweglückwünſcht. — Bei der geſtrigen Land⸗ 
Bürgernhl in Jena wurde der nationalliberale 
Vorſigendiſter Vornbluth wiedergewählt. — Der 
Lau demand des Zentralkomitees der vereinigten 
Schindler haft von Berlin, Geh. Kanzleirath 
Zoolegſſch bat geſtern den Ertrag aus dem im 
Konzert zun Garten am 26. Auguſt ſtattgehabten 
im Betrage Beſten der Ueberſchwemmten 
Bürgermeiſter don beinahe 20 000 Mark an den 
Militärwerkſtarſchner abgeliefert, Da die 
rafion haben ten großen Bedarf an Arbeits⸗ 
er die peine geſchieht es häufig, daß die 
Arbelter die privaten Berri ) 
fdäjtigung in d. n 1 Betriebe verlaſſen und Be⸗ 
andwerkemeiſter deglichen Fabriken annehmen. 
Hand es Eiſengewerbes z. B. können 


beamter als Mittelglied vorgeſetzt werde. 
Miniſter ſchlug es zwar ab, zu Direktoren der 
Provinzialſchulkollegien grundſätzlich nur Provin⸗ 
zialſchulräthe zu wählen, nahm aber der ganzen, 
für die Hebung der Lehrer an höhern Schulen 
ungemein wichtigen Frage gegenüber eine wohl⸗ 
wollende Stellung ein. 
Kreiſen überzeugt, daß der Allgemeinheit durch 
das Ueberwiegen des Juriſtenthums über fach⸗ 
männiſche Kenntniß nicht gedient wird, und 
hoffen, daß auch die tüchtigern Schuimänner, 
wie es ſchon mit andern Ständen, z. B. theil⸗ 
weiſe mit den Baubeamten, wenn auch noch nicht 
in genügendem Maße, geſchehen 
mehr in die leitenden Stellen der Verwaltungen 
hineingebracht werden. 
Sinne iſt wichtiger und heilſamer als die meiſten 
IRRE der letzten Jahre, die nicht zuletzt 
an der 
allen höhern Stellungen ausgeſchloſſenen Schul⸗ 
männer ſcheiterten. 
verwaltung endlich für eine Vertretung der prak⸗ 
tiſchen Pädagogik auf den Univerfitäten ſorgen zu 
wollen. 
Pädagogik laſen, was meiſt ſehr gelehrt, auch 
wohl geiſtreich war, aber für die jungen Lehrer 
wenig Werth hatte, werden nunmehr wenigſtens 
an zwei preußiſchen Univerſitäten 
von praktiſchen Schulmännern gehalten werden. 
In Halle 
Stiftungen, Dr. Fries, zu dieſem Zwecke zum 
Honorarprofeſſor an 
worden, und Geheimrath Münch in Koblenz wird, 
wie wir hören, in Berlin in ähnlicher Weiſe aus 
dem reichen Schatze feiner ſchulmänniſchen Er: 
fahrungen heraus über pädagogiſche Pſychologie 
und ähnliche 
ſelbſt ſtanden bisher vielfach ſolchen Berufungen 
von Schulmännern nicht grade freundlich gegen⸗ 
über. 
Miniſter hier auf dem rechten Wege iſt 


wird dafür zu ſorgen ſein, daß die rechten Per⸗ 
ſönlichkeiten auch für die übrigen Univerſitäten 
gewonnen werden. 
in Schulſachen, andere Staaten auch für dieſe 
Frage mit nachahmenswerthem Beiſpiel voran⸗ 
gegangen. In Leipzig, Heidelberg und Gießen 
find Gymuaſtaldirektoren 
Profeſſoren für Pädagogik an den betreffenden 
Hochſchulen und, wie uns verſichert wird, mit 


Journaliſten veranſtaltete Galabankett einen an⸗ 
genehmen Abſchluß der hieſigen Kaiſertage. Den 
Vorſitz führte Oberbürgermeiſter Markus, der 


aller Ungarn Herzen eroberte, und endlich die 
auweſenden deutſchen Journaliſten 
ließ. 


erweckten die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, J. Landau's vom „Berl. 


Toaſt Dr. Leiziger's auf die ſchöne ungarische 
Metropole 
Die deutſchen Journaliſten waren den ganzen 
Abend hindurch Gegenſtand ehrendſter Ovationen. 


veröffentlicht einen neuen ausführlichen Bericht 


Chaltins Truppenmacht aus 


Mann 


Expedition rückte ſofort weiter vor und erreichte 
gegen 2 Uhr Nachmittags Redjaf, das ſie von 
den Derwiſchen, die vor der Stadt längs der 
bis zum Nil ſich hinziehenden Anhöhen Auf⸗ 
ſtellung genommen, beſetzt fand. Chaltin er⸗ 
neuerte ſofort den Kampf und griff den Feind 
auf der ganzen Linie zugleich an. Er lobt den 
Muth ſeiner Truppen, die, obgleich ſie zum 
erſten Mal auch das Geſchützfeuer der Derwiſche 
zu beſtehen hatten, mit Ungeſtüm vorgingen. Ein 
mißlungener und abgeſchlagener Seitenangriff der 
Derwiſche wurde für dieſe wiederum das Zeichen 
des allgemeinen Rückzugs. Die Truppen Chal⸗ 
tins rückten ihnen in die Stadt nach, wo ſich 
nun ein bis 7 Uhr Abends andauernder 
Straßenkampf entwickelte, in dem Haus für 
Haus genommen wurde. Schließlich blieb den 
Derwiſchen nur noch die Zitadelle, aus der ſie 
noch bis 11 Uhr Abends das Feuer auf die 
Truppen Chaltins unterhielten, ohne daß dieſe 
indeſſen es erwiderten. In der Nacht gaben ſie 
aber auch die Zitadelle auf und zogen nach Nor⸗ 
den ab. Chaltin berichtet, daß ſieben der Haupt⸗ 
anführer auf Seiten der Mahdiſten fielen. An 
Beute fielen ihm neben vielen andern Sachen 
zwei gezogene Geſchütze und 700 Hinterlader mit 
einer Menge Munition in die Hände. Wenige 
Tage darauf rückte er dann bis Lado vor, das 
er ganz verlaſſen und verödet fand. 


Frankreich. 

Paris, 22. September. Das „Journal des 
Debats“ bezeichnet die in der „Times“ veröffent⸗ 
lichte Zuſchrift, wonach der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter der engliſchen Regierung Borſchläge über 
die Silberprägung im Verhältniſſe von 15 ½: 1 
gemacht habe, mit Recht als unverſtändlich. 
Frankreich ſei nicht in der Lage, England einen 
ſolchen Vorſchlag zu machen, es ſtehe in Betreff 
daß der der Münzfrage nur mit den Staaten der lateini⸗ 
und daß ſchen Union in Verbindung. Es ſei nicht anzu⸗ 

nehmen, daß die franzöſiſche Regierung Abſichten 
in dieser Richtung hege; denn ſie würde dadurch 
Frankreich in einen finanziellen Abgrund ſtürzen, 
der an die Zeit der Aſſignate erinnern würde. 


* 2 
Arbeiterbewegung. 


— In Folge der zahlreichen Unterſchla⸗ 
gungen der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts⸗ 
kaſſirer haben die Gewerkſchaften Veranlaſſung 
genommen, Aenderungen in der bisherigen Ver⸗ 
waltungsweiſe der Kaſſen vorzunehmen; auch 
ſollen jetzt alle Fälle der Unterſchlagung zur An⸗ 
zeige gebracht werden. Früher ſuchten die Ge⸗ 
werkſchaften Unterſchlagungen ſeitens der „Ge⸗ 
noſſen“ nach Möglichkeit zu vertuſchen. 

London, 22. September. Die Lage des 
Maſchinenbauer⸗Ausſtandes wird jetzt als beru⸗ 
higender betrachtet; man ſpricht offen von einer 
Beilegung des Streiks. 
iſt die „Amalgamated Society of Engineers“ 
dabei, die Bedingungen zu berathen, unter denen 


Der 


Wir ſind mit weiten 


iſt, allmälig 


Eine „Reform“ in dieſem 


mangelnden Berufsfreudigkeit der von 
Sodann ſcheint die Schul⸗ 


Während bisher nur Theoretiker über 


Vorleſungen 


iſt der Direktor der Frankeſchen 


der Univerſität 


Fragen leſen. Die Univerfitäten 


Aber es iſt uns kein Zweifel, 


eine beſſere Vorbildung der angehenden Lehrer 
für ihren eigentlichen Beruf als Erzieher die 
Folge dieſer Einrichtung ſein wird. Allmälig 


Uebrigens ſind uns, mie oft 


ſchon längſt zugleich 


ſehr guten Erfolgen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 22. September. Die internationale 
Konferenz des Rothen Kreuzes beſchloß nach dem 
Referate des ruſſiſchen Delegirten, Geheimrath 
Martens, als wünſchenswerth zu erklären, daß 
jeder Staat auf die Uebertretung der Genfer 
Konvention Strafbeſtimmungen feſtſetze. Zweifel⸗ 
hafte Fälle ſoll ein internationales Komitee ent⸗ 
ſcheiden. Auf Antrag des Präſidenten dis 
deutſchen Zentralkomitees v. d. Kneſebeck wurde 
dem ruſſiſchen Zentralkomitee für fein wirk⸗ 
ſames Eintreten zum Schutze der Abzeichen des 
Rothen Kreuzes Dank votirt. Endlich wurde 
beſchloſſen, die nöthigen Schritte einzuleiten, um 
im Kriegsfalle alle Eiſenbahn⸗ und Schiffs⸗ 
transporte des Sanitätsperſonals und Sanitäts⸗ 
materials von allen Zollformalitäten zu befreien. 

Peſt, 22. September. Für die hier an⸗ 
weſenden Vertreter der reichsdeutſchen Preſſe 
bildete das heute Abend vom Magiſtrat und 
Munizipium Peſts zu Ehren der deutſchen 


werden ſoll. 
. 7 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 23. September. Für die am 27. 
September unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Thümmel beginnende fünfte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode find bis⸗ 
her folgende Strafſachen zur Verhandlung an⸗ 
geſetzt worden: Am Montag, den 27., gegen den 
Maurer Albert Jackſtädt, ohne feſten Wohn⸗ 
ort, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, und gegen 
den Koloniſten Ferd. Schlink II aus Retzows⸗ 
felde wegen deſſelben Verbrechens; am 28. gegen 
die Arbeiter Bernhard Schulz und Fr. Zem⸗ 
min von hier wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgang; am 29. gegen den Maurer 
Wilh. Riegel aus Grabow, den Kalk- und 
Steinträger Hermann Schalow und den 
Maurer Guſtav Fritz von hier, die Kalk⸗ und 
Steinträger Alex Böttcher aus Unter⸗Bredow 
und Karl Falk von hier, den Maurer Otto 
Zickermann aus Grabow, den Maurer Max 
Viebke aus Unter⸗Bredow, den Maurerpolier 
Frauz Küſter aus Unter⸗Bredow und den Ar⸗ 
beiter Guſtav Breitſprecher von hier wege. 
Aufruhrs, Widerſtandes und groben Uufugs; am 
30. gegen Die Zigeuner Haudelsmau Kar 
Roſenberg aus Halle und Pferdehändlei 
Nikolaus Halda ohne Domizil wegen ſchweren 
und einfachen Aufruhrs; am 1. Oktober gegen 
den Maurergeſellen Aug. Priem aus Eichhof 
wegen Mordes; am 2. Ottober gegen den den 
ner Hermann Lehmann von hier wegen Mein⸗ 
ids; am 4., 5. und 6. Oktober gegen die Ar⸗ 
beiter Ferd. Ram bow und Wilh. Wendorff 
aus Neuenkirchen wegen vorſatzlicher Brand⸗ 
stiftung und Auſtiftung zu dieſem Verbrechen. 
Der Herr Ober⸗Präſident hat genehmigt, 
daß für Zwecke der Guſtav⸗Adolf⸗Stif⸗ 
tung in Pommern in der Zeit vom 
1. September d. Is. bis zum 31. Auguſt 1898 
in den evangeliſchen Familien der Provinz eine 
einmalige Hauskollette abgehalten werden darf. 

—. Zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Fiutenwalde iſt der Oberſtlieutenaut a. D. 
b. Walbaum zu Traubitz vom 1. Oktober d. Js. 
ab auf die Dauer von 6 Jahren ernannt. 

* An Stelle des verſtorbenen Rektors Leſt⸗ 
mann iſt zum Rektor der 10. Gemeindeſchule 
(Gertrudſchule) der Lehrer Brätzke und an 
Stelle des zum Leiter der erſten Madchen-Mittel⸗ 
ſchule berufenen Rektors Waterſtradt zum 
Rektor der 11. Gemeindeſchule (Galgwieſe) der 
Lehrer Mandel vom Magiſtrat gewahr 
worden. 


In der Zeit vom 15. Auguſt bis 18. 
September find hierſelbſt 49 Erkrankungen an 
Unterleibstyphus vorgekommen, davon 
auf der Laſtadie allein 12, ferner wurden 7 
typhuskranke Peiſonen von außerhalb in die 
hieſigen Krankenhäuſer aufgenommen. Die Poli⸗ 
zei erläßt deshalb im Intereſſe der Geſundheits⸗ 
pflege erneut eine dringende War⸗ 
nung vor dem Genuſſe ungekochten Waſſere 
und roher Milch, ſowie vor Begehung grober 
Diätfehler. } 

* Am Sonntag ſollte in Kreckow die 
Leiche des dort verſtorbenen Arbeiters Spoth be— 
ſtattet werden, die Beerdigung wurde jedoch in 
Folge behördlicher Anorduung ſiſtirt und die 
Leiche zwecks Obduktion beſchlagnahmt. Dieſe 
Maßnahme war, wie man hört, veranlaßt wor⸗ 
den durch eine bei der hieſigen Staatsanwalt⸗ 


in den von den Anweſenden ſtehend angehörten 
Toaſten zuvörderſt den Kaiſer-König Franz 
Joſef, dann Kaiſer Wilhelm, der ſich im Sturm 


hoch leben 
Nun folgte eine Hochfluth von beifällig 
angehörten Trinkſprüchen. Beſondere Begeiſterung 
Toaſte Dr. Lauſer's von der 


Lörſen-Courier“, des ungariſchen Journaliſten 
Max Falk auf die deutſchen Kollegen und der 


und deren Bürgermeiſter Markus. 


Belgien. 
Brüſſel, 22. September, Der Kongoſtaat 
Chaltius über feinen Kampf mit den Mahdiſten 
und die Einnahme von Redjaf. Darnach beſtand 
nur fieben Ab: 
theilungen zu je 100 Mann, die eine jede von 
einem Europäer befehligt wurden. Dazu kamen 
noch 19 Muſiker und eine Abtheilung von 90 
unter dem Befehle des Lieutenants 
Saverla zur Deckung der 250 Träger, welche die 
Karawane mit ſich führte, ſowie zwei Azaude⸗ 
häuptlinge mit 50 mit Gewehren und 500 mit 
Speeren bewaffneten Eingeborenen. Am 14. 
Januar erreichte Chaltin die ehemalige egyptiſche 
Station Bedden am Nil. Hier ſtieß man auf 
die erſten Derwiſchpatroulllen und am 16. auf 
einige um ihre Banner geſchaarte Gruppen Der⸗ 
wiſche, die einige Schüſſe aus dem Maxim⸗ 
geſchütz alsbald zerſtreuten. Am folgenden 
Morgen aber fand man ſich kurz nach dem 
Aufbruch plötzlich einer Zahl von 2000 Der⸗ 
wiſchen gegenüber, die, in einer Breite von 3 
Kilometer mit dem linken Flügel ſich an den 
Nil anlehnend, eine ſtarke, durch Anhöhen ge⸗ 
deckte Stellung eingenommen hatten. Das von 
den Derwiſchen auf 400 Meter eröffnete Feuer 
erwiderte Chaltin in der erſten halben Stunde 
nur mit einigen Schüſſen aus dem Geſchütze, 
das er im Mittelpunkt ſeiner Gefechtslinie auf⸗ 
geſtellt hatte. Als dann die Derwiſche, um ihn 
zu umgehen, eine Flankenbewegung auf ihrem 
rechten Flügel ausführten, warf Chaltin ihnen 
hier zwei Abtheilungen und die 500 Azande⸗ 
neger entgegen, während zugleich alle übrigen 
Truppen im Zentrum und auf dem linken 
Flügel vorrückten. Die Folge war ein allgemeiner 
Rückzug der Derwiſche, der ſich zuerſt in großer 
Orduung unter ſtetem Feuern vollzog, ſchließlich 
aber immer regelloſer wurde und zuletzt in voll⸗ 
ſtändige Flucht ausartete. Chaltin hatte nur 
wenige Todte, darunter aber den Lieutenant 
Saverla, der beim Angriff an der Spitze ſeiner 
Abtheilung fiel. Beträchtlich waren die Verluſte 
des Feindes. Der Kampf hatte nur eine 
Stunde, bis 8 Uhr Morgens, gedauert. Die 


werk 36 befindlichen Baulichkeiten 
Verkauf auf Abbruch ſeitens der Hoch⸗ 
baudeputation ausgeboten worden und fand heute 
die Eröffnung der Angebote ſtatt. 
deren nur drei 
niedrigſte 
hatte Unternehmer 9. Brunn mit 2750 Mark 
abgegeben. 


ſonen, 
von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
wird, und der Steindrucker Jakob Förſter, 
nach dem ſeitens der Amtsanwaltſchaft zu Stade 
mne Staatsanwalts zu Naugard gefahndet 
wurde. a 


Inſerat, 


Dem Vernehmen nach 


die Streitfrage einem Schiedsſpruche unterbreitet Burg, und wenn ſie dann will, geht ſie doch noch 


Haushaltungsſchule 


ſind. Jusbeſondere gehören dahin nicht blos die Ge⸗ 


ſchaft erftattete Anzeige, wonach S. in Folge von 


” 


5 Donnerſtag, 23. September 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 


} aaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


J. Wolff & Co. 


Mißhandlungen ſeitens der eigenen Angehörigen 
geſtorben wäre. b d 
Sohn des Spoth ſollen vorläufig in Haft ger 
nommen worden ſein. 


Die Frau und der erwachſene 


* Im Geſchättszimmer der Oekonomie⸗De⸗ 


putation ſtand heute Vormittag Termin an zur 
Verpachtung der an der Parnitz belegenen 
Lagerplätze 2 und 3. Dieſelben haben eine Größe 
von 8000 bezw. 9060 Quadratmetern und eine 
Waſſerfront von 93 bezw. 102 Metern. An⸗ 
nehmbare Gebote wurden heute nicht abgegeben 
und wird deshalb ein neuer Termin zur Aus⸗ 
bietung 


der Plätze anberaumt werden müſſen. 
* Die auf dem ſtädtiſchen Grundſtück Boll 
ſind zum 


Es waren 
eingegangen, darunter das 


mit 480 Mark. Das Höchſtgebot 


* Am Sonnabend, den 25. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, findet auf dem Hofe der königl. 


Polizeidirektion, Große Wollweberſtraße 60—61, 
eine öffentliche Verſteigerung von beſchlag⸗ N 
nahmten Gegenſtänden und Fundſachen ſtatt. 4 


Verhaftet wurden hier zwei wegen 
chweren Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Pers 
der Arbeiter Alfred Braun, welcher 
verfolgt 


— Aut Sonntag, den 26. d. Mts., wird der | 
letzte diesjährige Sonderzug von hier 


nach Berlin abgelaſſen. 


Als erſte Klaſſiker⸗Vorſtellung zu er⸗ 


mäßigten Preiſen gelangt am Sonnabend im 
Stadt⸗Theater Schiller's 
Liebe“ zur Aufführung. 


„Kabale und " 


— Der Spielplan des Bellevue»: Theas 


ters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Weiſe aufgeſtellt: Freitag „Onkel Bräſig“ mit 


Auguſt Junkermann als Gaſt, Sonnabend „Hof⸗ 


gunſt“, Sonntag Nachmittag (kleine Preiſe) „Der 
tolle Wenzel“, Abends „Hanne Nüte“ mit Auguſt | 
Junkermann a. © 


Ja die Liebe, die verhängnißvolle 
Liebe hat ſchon viel Unheil angerichtet und ge 
kränkter Liebe Rache kommt oft in jonderbarer 
Weiſe zum Ausdruck, das beweiſt auch folgendes 
mit welchem ein Liebender „O. V.“ 
aus Vogelſang in der „Greifenhagener Ztg.“ ſein 
Herz erleichtert: „Zur Beachtung! Fühle mich 
glücklich, daß die (folgt Namen) zu Kronheide die 
Verlobung aufgehoben hat. Deun eine verlobte 
Braut, welche mit anderen Herren in liebevollem, 
brieflichem Verkehr ſteht und von Solchen Ge⸗ 
ſchenke entgegennimmt, davor mag ich Jeden 
warnen. Denn ſo ein verliebtes Mädchen zu bee 
wachen, dazu gehören ſieben Hunde und ſieben 
Drachen und eine ſiebenmal feſt ummauerte 


— 


n 


durch. 

— Mit Rückſicht auf die zum Oktober be⸗ 
vorſtehende Rekruteneinſtellung wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Rekruten 
verpflichtet ſind, vor ihrer Einſtellung von einem 
etwa gegen fie ſchwebenden Gerichtsverfahren der 
Militärbehörde (Bezirks⸗Kommando) Anzeige zu 
machen. Sie werden eventuell nicht eher ein⸗ 
geſtellt, als bis die Straſſache, einſchließlich 
Strafvollſtreckung, gegen fie erledigt iſt. Untere 
saflen Rekruten dieſe Anzeige, jo werden fie bei 
einer Verurtheilung behufs Verbüßung der Strafe 
wieder entlaſſen, und zwar ohne Rückſicht darauf, 
wie lange ſie ſchon dienen. Im nächſten Jahre 
werden ſie dann abermals ausgehoben, ohne daß 
ihnen die bereits zurückgelegte Dienſtzeit ans 
gerechnet wird. 

— Eine ſtaatliche Gewerbe⸗ und 
für Mädchen 
wird am 15. November d. 38. in Poſen eröffnet 
werden. In ihr erhalten junge, nicht mehr ſchul⸗ 
pflichtige Mädchen Gelegenheit, ſich für den Haus⸗ 
halt und einen gewerblichen Beruf vorzubereiten. 
Der Lehrplan umfaßt: Kochen und Haushalts⸗ 
kunde, Wäſcheanfertigung, Schneidern, Hand⸗ 
arbeiten, Putzmachen, Plätten, Handelswiſſen⸗ 
ſchaften, Zeichnen und Malen. Mit der Schule 
iſt ein für 25 junge Mädchen eingerichtetes Pen⸗ 
ſionat verbunden. Die Leitung der Auſtalt iſt 
vom Miniſter für Handel und Gewerbe der lang⸗ 
jährigen Inhaberin der Poſener Gewerbe- und 
Haͤndelsſchule „Frauenſchutz“, Fräulein Koebke, 
übertragen worden. An fie find Geſuche um 
Aufnahme zu richten; auch können von ihr Pro⸗ 
gramme koſtenfrei bezogen werden. 

— Eine Verfügung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters macht darauf aufmerkſam, daß bei 
Hagel: und Viehverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften auf Gegenſeitigkeit ſämtliche 
die laufende Verwaltung betreffenden Ausgaben 
unter dem Titel „Verwaltungskoſten“ zu buchen 
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hälter, ſondern auch dauernde und einmalige 
Remunerationen, und es dürfen z. B. als Re⸗ 
gulirungskoſten nur die für das betreffende Ge⸗ 
ſchäft erwachſenen Tagegelder, Reiſekoſten und 
Auslagen, nicht aber Pauſchalremunerationen der 
bei den Schadensregulirungen thätigen Beamten 
oder Geſellſchaftsvertreter gebucht werden. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß der 
„Deutſchen Bäckerinnungen des 
Germanig⸗ Verbandes“ hat der „Poſt“ 
zufolge beſchloſſen, ſobald der Bundesrath am 
7. Oktober zuſammengetreten ſein wird, ſich aufs 
neue an ihn in Sachen des Maximalarbeitstages 
zu wenden. 

* Ein gewaltiger Fortſchritt iſt auf dem 
Gebiete der Stenog raphie zu verzeichnen. 
Es giebt bekanntlich in Deutſchland eine große 
Anzahl von ſtenographiſchen Syſtemen, die eine 
mehr oder minder erhebliche Zahl von Anfängern 
beſitzen. Neben den älteren Syſtemen von Gabels⸗ 
berger und Stolze iſt es beſonders der verein⸗ 
fachten Stenographie „Syſtem Schrey“ gelungen, 
in denz wenigen Jahren ihres Beſtehens außer⸗ 
ordentliche Erfolge zu erringen und die drittgrößte 
ſtenographiſche Schule Deutſchlands zu werden. 
Dieſer Erfolg war dem Umſtande zu verdanken, 
daß das Schrey'ſche Syſtem unzweifelhaft einen 
bedeutenden Fortſchritt auf ſtenographiſchem Ge⸗ 
biete darſtellte. Die Stolze'ſche Schule, die ihr 
Syſtem mehrfach reformirt und modernen An⸗ 
ſchauungen und Bedürfuiſſen angepaßt hatte, 
verkannte den weiteren Jortſchritt nicht, dr in 
dem übrigens dem Stolze'ſchen vielſach ähnlichen 


* 


. 


November » Februar 18,10. Mehl fallend, per 
September 60,35, per Oktober a per No- 
vember⸗Dezember 60,40, per November⸗Februar 
60,30. Rüböl behauptet, per September 58,50, 
per Oktober 58,25, per November⸗Dezember 
58,50, per Januar⸗April 58,75. Spiritus beh., 
per September 40,50, per Oktober 39,75, per 
. 39,25, per Januar ⸗April 
Havre, 22. September, Vorm. 10 Uhr: 
Min. (Telegramm der Homburger Firma Beh 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 


Naugard, Magiſtrat, Forſtaufſeher. Jährliches Ge- deutſchen Handelszeitung „Merkur“ in München, 
halt von 900 Mark, ſteigt in 6 Stufen von je Leonhard Schnitzler, wegen eines gegen die Ober 
3 Jahren bis 1500 Mark. — 1. Oktober 1897, rheiniſche Bank verübten Erpreſſungsverſuches zu 
Neuſtettin, Kreis ⸗Ausſchuß, Chauſſee⸗Aufſeher. zwei Monaten, den Buchhalter Schnitzlers zu 
un Mori 650 Bank die Stelle er einem Monat Gefängniß. 

erechtigt; bei einer Penſionirung wird die zurück⸗ reiburg, 22. September. Di itägi 
gelegte Militärdienſtzeit als penſionsfähige Dienſt⸗ Senn ren e 495 den e 
16 nicht angerechnet; Bewerber muß daß 40. angeklagten Huber ergaben ſo ſchwer belaſtendes 
Lebensjahr nicht überſchritten haben. 1. Material, daß kaum ein Entrinnen möglich iſt. 
. 1898, Plathe (Pomm.), kaiſerl. Poſtamt, Die Paſfagiere des Nachtſchnellzuges, die heute 
Landbrieſträger. Kaution 200 Mark, kaun auch aus Frankfurt und Hamburg gekommen find, er⸗ 
durch Gehaltsabzüge gedeckt werden, 700 Mark kennen Huber wieder. Das Urtheil iſt nicht vor 


Nach weiteren Meldungen ſind beide Schiffe nur 
leicht beſchädigt, und zwar beide über Waſſer. 
Fiume, 22. September. Die Zahl der mit 
dem Dampfer „Ika“ untergegangenen Perſonen 
und die Namen derſelben ſind noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Der verhaftete Kapitän des geſunkenen 
Schiffes „Ika“ beſchuldigt den Kapitän der 
„Tiria“, dem geſunkenen Schiffe im Abenddunkel 
den Weg ganz unerwartet abgeſchnitten und hier⸗ 
durch den Zuſammenſtoß veranlaßt zu haben. 
Nach den letzten Nachrichten wurden 19 Paſſa⸗ 
giere gerettet; 25 Paſſagiere ertranken. Sämt⸗ 


Schrey'ſchen Syſtem zu Tage trat, und vereinigte 
> ich mit der Schrey'ſchen und einer kleineren, der 
202 elten'ſchen Schule behufs Aufſtellung eines ge⸗ 
5 meinſamen Syſtems, das wiederum ein Fort⸗ 
ſchritt auf ſtenographiſchem Gebiete ſein ſollte. 
% Die tüchtigſten Vertreter der drei Schulen haben 

in raſtloſer, über ein Jahr währender Arbeit ein 
5 neues Syſtem geſchaffen, welches als das Muſter 

ee eines guten, einfachen Syſtems bezeichnet werden 
5 muß. Es verbindet die denkbar größte Einfachheit 
i der Erlernung mit unbedingter Zuverläſſigkeit, 
* großer Schreibflüchtigkeit und Formenſchönheit, 


5 und es iſt deshalb kein Wunder, daß die ge⸗ Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß, Frei . i ſen j i = 
ſamte Stolze'ſche, Schrey'ſche und die Velten ſche Bewerbungen ſind an die kalſerl. Ober⸗Poſt⸗ in F aa pen September 43,25, bei Dezember 

* Schule beſchloſſen haben, an Stelle ihrer bis- direktion in Stettin zu richten. — 1. Oftober| EEE n ?4 5 ö e 1 * 
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1897, Schloppe, Magiſtrat und Molizei = Ber 


herigen Syſteme nur noch das neue Syſtem zu 
waltung, Nachtwächter und Laternenanzünder. 


1 ‘ N) La N Bi 1-4 1 
5 pflegen und zu lehren. Die Erfolge des neuen Vörſeu⸗Verichte. 


Stettin, 23. September. Wetter: Regnig. 


49/6, per drei Monate 4913 
London, 22. September. 


Vermiſehte Nachriehten. 96proz. Java 


Bi. yſtems werden beſſer als alle Gründe zeigen, Gehalt 360 Mark pro Jahr, Meldefriſt bis Wiesbad D äck⸗ i ü 

* daß ein ſtenographiſches Syſtem nur dann Aus⸗ ultimo November 1897. — 2 Stellen ſofort, Awdzen bes VV ee + 1 15 Meaumur. Barometer ee 8 0 hr ee 

ſiecht auf allgemeine Einführung, namentlich in] Stele 1. November 1897, Stettin, königliche entgleifte, dem „Rhein, Kur.“ zufolge, auf dem| Ey r 75 1 4 l00 Prozent N u 16 ruhig. Centrifugal⸗ 
„ . . „ Spiritus per iter t rozen 5 


Polizei⸗Direktion, 
1000 Mark für 
ſtellung je 


den Schulen, haben kann, wenn ſeine Erlernung 
Schwierigkeiten nicht bietet und ſeine nutzbringende 
Anwendung von beſonderen Fähigkeiten der 


3 Schutzmänner. Gehalt je hohen Bahndamm t ; : 

5 0 heute kurz vor Goarshaufen. 
15 Jahr und nach der Au⸗ Durch das alsbaldige Halten des Zuges lee 
180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, weitere Unfälle verhindert. Es iſt Niemand ver- 


London, 22. September, Nachm. 2 Uhr. 
Getreide markt. (Schluß.) Markt träge, 
Weizen ½¼ Sh. niedriger Käufer. 


(eco 70er 43,80 nom. 


Berlin, 23. September. In Getreide ꝛc. 


Schüler nicht abhängig iſt. Das neue Syſtem, durch Dienſtalterszulagen ſteigt das Gehalt bei ede N 
das fortan bon den Stolze ſchen Stenographenz guter Führung von 3 zu 3 Jahren um 100 5 Paris, 22. September. Das heutige fanden feine Nieten Talk,“ 7 > 25. ke a Aus: 
vereinen in Pommern gelehrt und bereits den in Mark bis auf 1500 Mark, während der Probe⸗ Tagesereigniß iſt die Trauung Henri Rocheforts Spiritus loco 70er amtlich 44,20. Quarters 5 —, Hafer 28 240 


nächſter Zeit beginnenden Unterrichtskurſen zu 
Grunde gelegt werden wird, führt den Namen 
„Vereinfachte deutſche Stenographie (Einigungs⸗ 


London, 22. September. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 49 Ltr, 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 19 Sh. — d. Zint 


dienſtzeit wird nur eine monatliche Nemmneration | mit ſeiner laugjähri ; 

3 Y 195 gjährigen Freundin Marguerite 
von 83 Mark 33 ½ Pf. gewährt und werden Vervoort, der Schweſter des bekannten Publi⸗ 
nur ſolche Perſonen angenommen, die den Zivil⸗ ziſten André Vervoort. 


London, 23. September. Wetter: Schön. 


ſuyſtem Stolze⸗Schrey)“. Die Einfachheit des verſorgungsſchein beſitzen und ihre körperliche“ 51 1 R x 
Sphſtems ermöglicht es, daß die Dauer des Brauchbarkeit für den ſehr anſtrengenden Dienſt f iſt dee eee ee 28: eee, eee e Fi Se Ar 
Unterrichts fortan um mindeſtens 4 bis 6 in der Schutzmannſchaft durch ein Atteſt eines Es betitelt ſich: „Giovanni Tolu, G ſcichte Preuß. Gonſols 4% 103,29 London lang 2022644 Si 5 Mixed numbers waste 
Stunden verkürzt und daß trotzdem die Aus⸗ oberen Militärarztes oder Kreisphyſikus nach- eines Banditen, von ihm ſelbſt ET on de, . e 10880 | Pa en fur 16840 44 5 . N N 
A * 5 un 5 Een ein derartiges Atteſt, ein ſelbſtgefertigter Verfaſſer ift der Rechtsanwalt Ef en ben 85 Pente d Made 3% 97,30 Baggten un Sn 13 ee ale aa Pie 

5 f 1717 8 R r cr f rn traf] BES ee . „| omm. Pfandbriefe 375% 100,00 | Berli x . . 15 Sh. 6 d. 
eben und die Fertigkeit der Schüler bei Be⸗ Lebenslauf und Führungsatteſte bis auf die 74jährige Räuber eines ſchönen Tages einen ge⸗ 33 5 5 12005 mene Dampferrompagnie Giasgow, 22. September, Nachm. Hoh 


endigung der Kurſe erheblich geſteigert wird. 
Das neue Syſtem ſetzt den Schüler weit früher 
in den Stand, die zur nutzbringenden Anwendung 
der Kurzſchrift erforderliche Schnelligkeit zu er⸗ 


neueſte Zeit find den Bewerbungsgeſuchen bei- wiß unerwarteten Beſuch abſtattete, um ihn zu 
ufügen. bitten, ſeinen Lebenslauf ſo zu erzählen, wie er 


6 ſich in Wahrheit abgeſpielt hatte, „zur Warnung 
für Uuglückliche ſeinesgleichen, zur Belehrung für 


‘ 


eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warr en 
Baryiner Wapierfabeit 198.25 44 Eh. 11h 4. av fit 
Stiwer, Nee 41 Sh. 10 d. 

i Newyork, 22. September, Abends 6 Uhr. 


3% neuland. Pfandbriefe 92,40 
Centrallandſch. Pfdor. 3/100 00 
do 3 


5 % 92,90 
Nalieniſche Rente u 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,00 
103,50 


(Stettin) 
„Union“, Fabrik chem 
3 B Warrauts middlesboroug! TIL 


Fahrrad⸗Werke 201,75 


n r 5 Gerichts⸗Zeitung. Jedermann, auch für die Regierung, falls fie dem kamen 1881er am. Nene 0 . 8 A000 0ER ent 101 2. 21 
Schule 5 ae Aufgab 5 ihrer a be⸗ Berlin, 23. September. Der in der Ge- Wohl und Wehe des minderen Volkes die Auf⸗ Serbische 4% Yber Rente 64 80 „ Dam. Se „Baumwolle in Newyork | 6 67% 
währten Syſteme ſich dem Einigun sinften lehr tenwelt grotzes Aufſehen erregende Betrugs⸗ merkſamkeit zuwenden wolle, die ihm gebührt“. F 9000 Stett. Gradienten 8¹ eg do, Lieferung per Dezember | Fe 6,50 
Stolze⸗Schrey zuwenden, zeigt auch Wenn Paten prozeß gegen die Kyrieleis'ſchen Eheleute ift|Alfo entitand die Lebensbeſchreibung, die Krimis | Ruff. Boden-Gredit 47 20 108,00 . 3 do. Lieferung per Jauuar 5 655 
daß En a System de Vorzüge inne, geſtern endlich zu Ende geführt worden. Dem nalpſycholo en und gebildeten Laien einen übers | periran. 4% Oolbrente 5 80 UltimaStourfe: do. in Neworkcans 6% 6% 
wohnen müſſen, und daß die an nicht 34jährigen Händler Eruſt Hermann Kyrieleis aus reichen und originellen Lehr⸗ und Beobach⸗ Oster. Bantnoten 170.15 Plsconte-Lommandit 20140 Petroleum, raff. (in Cafes) 6,05 6,0, 
N begründet iſt 15 8 di infachte St 05 hie und deſſen 29jährigen Ehefrau Auna, geb. Lühr tungsſtoff darbietet. Giovanni Tolu iſt wenige | ul Banknoten Saffa 21795 Deu Dardel Oeſeuſc 06,20 Standard white in Newhork 5,70 5,70 
2 (E. 57 7 Hi 5 1 bereinfach e S ace ie] wurden zahlreiche Betrugsfälle zur Laſt gelegt,] Monate, nachdem er feine Beichte abgelegt hatte, watienat-Hyp.-srir e Dblamite Teng un do. in Philadelphia 565 | 565 
3 1 h ‚ir 3 ich weitet in denen es ſich um gefälſchte Luther⸗Alutogramme, in ein beſſeres und ruhigeres Jenſelts hinüber“ C 00 4 7 zac | Dogumer Susmapfabeit 14] Pipeline Certificates Oktober 69,00 5900 
d Hi a grapbifhe 76 nd, ein handelte. Die Anklagebehörde nahm an, daß' gegangen. Er begann jeine Laufbahn mit einem de. (100) 48, 86,0 | Harpener 1200 Schmalz Weſtern ſteant 5,00 | 5,00 
4 re ſtenographiſchen Einheitsſyſtems ſein | gpriefeis die Handſchriften Luthers ſelbſt au⸗ Mordverſuch au einem Prieſter, der feine Ver⸗ do. und. ö. 1% „ Düwerniebergw.-Geſegſc. 1968. . Ne ed Brothers ee 5 25 
wird. gefertigt, während die Ehefrau den Vertrieb über⸗Theirathung mit einer jungen ſchönen Bäuerin ſei⸗ vr. bop u. &. Coch e 0 Ofen g. Sbahn rn uder Fair reſin ug Mosco⸗ > a 
un | Nonnen hatte. Seit 1893 ſucht K. ſich in den ſues Heimathortes hintertrieben hatte. Und er Na Suiten b. 10132 | Mariendurgallamtadaun 50] vados 8 3½16 | 35 
5 Beſitz von Bibeln und wiſſenſchaftlichen Büchern lebte dreißig lange Jahre in Wald und Buſch, Stett. Bulc-Prierlicten 175,20 Nerdbeutſcher vod 100.10 Weizen feſt. 5 5 
> Mus den Provinzen. aus der Reformationszeit zu ſetzen und trug als ohne ſich an anderen Menſchenkindern zu ver⸗ . e 140,00 Lombardei 3610) Mother Win. weizen loko . . | 98,50 | 98,00 
H. GütEotw, 22. September. Gin ſchönes Dedlkagion Luthers mast „Ein fefte Burg if greifen als den Gendarmen, die ihm nachſtellten, Lenden z 309,26 Laren Bine, ennttabul 00 per Se emberr . 98,75 98,00 
Feſt beging vorgeſtern die hieſige Schmiede⸗ und unſer Gott“ auf das Titelblatt der Bücher ein. oder den Häſchern, die ſeine Schlupfwinkel ver⸗ Tendenz: Still per Oktober 97,12 96,75 
N eſt beging vorgeſtern die bieſige Schmiede MD gg derartige Autogramme ſollte K. auzefertigt|vathen hatten. Er war, fo jagt das Buch, ein Rs er N N n > 
. Schloſſer⸗Innung, nämlich die Feier des 160läh⸗ haben. Zum Verkaufe derſelben bereiſte er mit Rächer, kein Mörder. Er war den Schwachen e 95,10 1.2, 
rigen Beſtehens, 5 war ai 5 daran |seiner Ehefrau Deutſchland, Oeſterreich und ein gefürchteter Schutz und Schirm, und die 6 London, 23. September. Die Bank von Kaffee gin n 9719 5 785 
ſehr groß, die ſtädeiſchen Behörden waren ver Italien. Hauptabnehmer wurden beſonders Bauern hegten für ihn eine derark myſtiſche, England hat den Diskont auf 2½j erhöht. „50 25 
treten, auch die Imungen von Jarmen und Staatsarchive, Univerſitätsbibliotheken und die abergläubiſche Verehrung, daß fie ihm die Siche⸗ r e 
Greifswald hatten Delegirte geſandt. Zur Feier königliche Bibliothek in Berli u ke der B 1 ih 1 Feld d Häuſ hut dir Sicher 8 je per Dezember .. 6,70 6,65 
des Tages fand auch die Weihe einer neuen . 50 918 5 Habe 1 er Ver⸗ er Ihrer 5 8 ak auvertrauten und Paris, 22. September, Nachm. (Schluß⸗[Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,55 | 455 
Fahne lese Teuer toten cee anc|NOrFUG, Daß, Die gen Bel on een af Wü Die egen eigen, DE deren) Bee: | ale Ic 
Innungsmitglieder, Obermeiſter Berndt⸗Alt⸗Negen⸗ Schwedentönig Guſtab Adolf EDEL 80 30h; Nan Abe dieß Jah 5 hindurch m 1 a 15 22 21. per September 34,12 | 33,87 
din, und Schmiebemeifter AmtsbergSaffen ihr igen Strieges Diener war, herrüren solte, einer Feinde und der Gendarmen Beeren N Se here „ e 
50jähriges Meiſterjubiläum begehen. „wurde der Ankauf erle! tert. Bor Eintritt in der Sklave eines en  Mabifenn bergan 8 8 V 2170 190 a ene 36,25 36,00 
(Misdroy, 22. September. Obwohl bie] yi, Verhandlung vor der dritten Straffanmer|bens. Die unglaublichſten Waynvorftellungen Portugieſiſche Tabaksoblig..... — (— up fer 13,0 11,50 
Salſon als beendet betrachtet werden kann, weilen Landgerichts I wurden zuerſt die mediziniſchen trübten ihm den Sinn. Er glaubte, daß der) 4 Numänſer . | —— —— Setreldefracht nach die e 
doch noch viele Gäſte an unſerem ſchönen S and äh⸗Bri a u i 4% Ruſſen de 1889 103,80 —.— (Getreldefracht nach Liverpool 4,25 4.00 
Strande, beſonders Stettiner Familien find noch] Sachverständigen, welche den Angeflagten wähe Prieter, der mährend der Meſſe mehr als drei 4 Rufen do 1894 66, 5 Shi 22 . 
ahl ich vertreten, wenn fie auch die eingetretene rend der elfmonatigen Unterſuchungshaft und bei Gebete ſpricht, eine böſe That verübt und irgend 3% iu 8 101.30 101.40 EURER. SCENE ‘ 
zahlre e e 2 8 früheren Strafverfahren beobachtet hatten, ver- Jemanden bindet, das heißt verzaubert. Als er 90% Ruſſen (neue)) 95˙2 2 2 | 22. 21. 
Angünſtige Witterung bald in die Flucht ſchlagen lde bie Sure ae i h 2% Nuffen (neue) 95,20 | 9530 [Weizen feſt, per September . | 93,00 | 92,00 
dü nommen, um ein Gutachten über die Zurechnungs⸗einſt in Florinas, feinem Heimaäthorte, von Ge- 4% Serben 66,75 te 
rfte. Der Geſamtverkehr war in dieſer Saiſon] hake RT and fi ; 5 . 1 eee 0948 2 per Dezember 92,50 | 91,37 
ſehr erfreulich, die letzte Vabelifte weift die Zahl fähigkeit abzugeben. Die vier Sachverſtändigen]lenkſchmerzen heimgeſucht wurde, ſetzte er ſich iu 3e Spanier äußere Anleihe... .. 61,12 | 61,87 |; 8 0 Y 
11 724 , 5 waren ſich darüber einig, daß begründete Zweifel] den Kopf, daß ein ihm feindſelig geſiunter Convert. Türken 22,05 22.35 Mais feſt, per September .. 29,37 29,00 
von Fremden 25 ber. Wegen Sir. an der Zurechnungsfähigteit des Angeklagten vor» Prieſter es ihm angethan hatte, und das Türkiſche Looſe 11650 | 116,00 ort per September... 8,32½ 8,30 
N. Kammin, 22. September. Wegen Sitt⸗ handen waren. Auf Gerichtsbeſchluß wurde des⸗ Schlimme daran ift, daß er darin von anderen | 4% türk, Pr. Obligationen... . 458,00 456,0 ee erer 5.62 ½ 5, 2% 
r iſt der Glaſer J. 2 5 9 halb nur gegen die Ehefrau verhandelt, und in] Prieſtern beſtärtt wurde.... „Ich wendete 5 N 526.00 88000 mm 020 
aus e 24 1 . der Beweisaufnahme durch das Gutachten des] mich“, fo erzählt er ſelber, „an unferen Pfarr⸗ Se reinen Geb e En 
gi eek ie denden Di 07 Spree, Gerichtschemiters Dr. Jeſerich, der auf chemiſchem, verweſer, einen muſterhaften Prieſter. Er legte Oeſterreichiſche Staatsbahn RN 730,00 | 730.00 Waſſerſtand. 
3 efigen Pädagog rien 18 Abſchi 5 went miktoſtopiſchem und photographiſchem Wege milf ſich die Stola um, ergriff Ajperforium und Bres Lombard sussnse] Zu Ba „Stettin, 23. September. Im Revier 5,55 
wurden u den 12 ern ki eee uc erſtaunlicher Sicherheit die Verfälſchung nach⸗ vier und begann die Cxorcismen. Die Schmerzen B. de Frauce . 370 | —— Meter = 17° 8", ö 
* en wu 8 upfer 1 yon 57 Nr gewieſen hatte, feſtgeſtellt, daß die betreffenden ließen empfindlich nach und gönnten mir mehrere B. de Laris 851,00 85100 
— . Museums di N rn een Ben Widmungen Saen von en Martin Luther „ es ging ich zum Kuraten ene 5 79700 800,00 ERROR Ren. ann 
u N 5 den herrührten. Staatsanwalt Flickel beantragte nach von Oſſi, der in Exorcismen noch bewanderter Great un ee 187,0 789, . - 
. und „Das Zeitalter der Reformation längerem Blaidoyer 1 Jahr 6 Monat Gefängniß ſein ſollte. Er hieß mich niederknien, beſprengte 7 e e u 121,00 Telegraphiſche Depeſehen. 
Kolberg, 22. September. Nach der heute] gegen die Ehefrau. Nechtsanwalt Dr. Schleſinger mich mit Weihwaſſer und betete lange. Dreimal zu Tinto Aten nn Ar 9910 Berlin, 23. September. Der Kaiſer iſt 
herausge een Schlußnummer der „Kolberger plaidirte auf mildere Strafe. Landgerichtsdirektor begab ich mich zu ihm — als ich ihm aber das Robinſon⸗Aktlen 202.00 | 204.00 geſtern Nachmittag 4 Uhr 35 Min. von Breslau 
Bade en “ waren in dieſem Jahre 10 674 Rösler verkündete das Urtheil dahin, daß die dritte Mal erklärte, daß die Schmerzen immer Suezkanal- Alke — 3237 3347 nach Rominten abgereiſt. Auf dem Bahuhofe 
Bade äfte und 1768 Paſſanten, im Ganzer angeklagte Ehefrau wegen vollendeten Betruges ärger würden, geſtand er mir offenherzig, daß Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 206,18 | 206,18 waren erſchienen der Erbprinz von Sachſen⸗ 
12 442 Fremde gemeldet. Im Jahr 1896 waren in 7 Fallen und in einem Falle wegen verſuchten auch er ein fatturato, ein Verzauberter war, daf do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 122% Meiningen, der Kommandant von Breslau, der 
gemeldet 9332 Badegäſte und 1088 Paſſanten Betruges mit 10 Monaten Gefäugniß zu be⸗ ihn ein anderer Prieſter „gebunden“ hatte, der“ do. auf Italen 6,12 5,00 Generalmajor von Alvensleben u. A. m. Der 
leich 10 420 Fremde. In dieſem Jahr mehr ſtrafen ſei, die durch die Unterſuchungshaft für weit mächtiger ſei denn er ſelber.“ Erlöſung von „ do. auf London kurz 28,18 25,18 Kaiſer verabſchiedete ſich von Allen ſehr herzlich. 
2022 Fremd ＋ IR N verbüßt erachtet wurden. Styrieleis, dem Rechts- ſeinem Gliederſchmerz fand Tolu exit beim zufu⸗ Cbesze 5 —* 25,20 25,20 In Poſen, wo der Kaiſer auf feiner Fahrt nach 
A enen 22. September. Heute anwalt Wronker als Vertheidiger zur Seite ſtand, lirten Abt von Tualchi, der ihm vierzehn Tage 95 I Wien kurs — HER 8 Rominten um 7½ Uhr eintraf, nahm derſelbe 
n auf bien 8 8 art belegen An wurde auf deſſen Antrag in allen Fällen frei- hindurch Hoſtien⸗Partikel und — geweihtes Oel zlaauchue an.... 4500 45.50 kurzen Aufenthalt und ließ ſich im Waggon Vor⸗ 
am das auf hieſiger Feldmar N Jul] geſprochen, aber wegen ſeiner Gemeingefägrtigkeit |verabreichte! Ehe er einen Angeber oder Häſcher srivatdistont u.eee nen —— trag halten. 
Hohenfelde zur Zwangsverſteigerung. Den Zu- zum dauernden Aufenthalt in einer Irreuanſtalt[ ums Leben brachte, bat Tolu ſtets die Modonn!ngn —ũ%é„⁊ð . — Wie die „Volksztg.“ hört, beſteht bei der 
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ſchlag erhielt der Onkel des bisherigen Beſitzers 
Berlin, Herr Kaufmann Staudinger aus Dres⸗ 
den auf ſein Meiſtgebot von 98 000 Mark. Es 
ſind mehrere Hypothekgläubiger ausgefallen. 


CC 
Offene Stellen 


für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
Korps. 1. Oktober 1897, bei einer Poſtanſtalt 
des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirks Bromberg, 
Landbriefträger. Kaution 200 Mark, kann durch 
Beſoldungsabzüge gebildet werden. Gehalt 700 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 900 Mark, die Stelle iſt 
penſtonsberechtigt; bei Feſtſetzung des Ruhe⸗ 
gehalts wird die Militärdienſtzeit voll angerech⸗ 
net; Meldung bei der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektio 
Bromberg. — 1. Oktober 1897, 1. Dezember 
1897, 1. Januar 1898, 1. Februar 1898, der 
Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt, 
königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg, 4 An⸗ 
wärter für den Weichenſtellerdieuſt. Gehalt zus 
nächſt je 800 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; 
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Weichen: 
ſteller je 800 Mark Jahresgehalt und der tarif- 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark) 
jährlich) oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt 
der etatsmäßigen Weichenſteller ſteigt von 800 
bis 1200 Mark; auch kann, das Beſtehen der 
bezüglichen weiteren Prüfung vorausgeſetzt, die 
Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe er- 


folgen (1000 bis 1500 Mark Jahresgehalt und 


der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß von jähr⸗ 
lich 60 bis 240 Mark oder Dienſtwohnung), vor 
der Annahme iſt eine Vorprüfung abzulegen. — 
1. Oktober 1897 2 Stellen, 1. November 1897 
1 Stelle, 1. Dezember 1897 2 Stellen, 1. Jauua: 
1898 3 Stellen, der Dienſtort wird bei der Ein⸗ 
berufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
in Bromberg, 8 Bremſer für den Zugbegleitunge⸗ 


dienſt. Bedingungen im Weſentlichen wie vor⸗ 
her. — 1. November 1897, Inowrazlaw, 
Garniſon⸗Lazareth, Hausdiener. Anfangsgehalt 


700 Mark, daneben Wohnungsentſchädigung und 
die etatsmäßigen Feuerungs⸗ und Beleuchtungs⸗ 
mittel bezw. die Geldentſchädigung dafür, fteigı 
bei befriedigendem Verhalten von 3 zu 3 Jahren 
bis zum Höchſtgehalt von 1100 Mark. — 16. 
September 1897, Inowrazlaw, 
Kanzleigehülfe. 5 Pfg. Schreiblohn für die Seite. 
— 1. Januar 1898, Miltzow, kaiſerl. Poſtamt, 
Landbriefträger. Kaution 200 Mark, kanu auch, 
durch Gehalisabzüge gedeckt werden, Gehalt 700 
Mark und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß 
Bewerbungen find an die kaiſerl. Ober = Bojı: 
Direktion in Stettin zu richten. — J. Dezember 1897, 


n 


Amtsgericht, 


dem Polizei-Präſidium überwieſen. Der An⸗ 
geklagten wurde geglaubt, daß ſie aus Noth die 
Betrügereien begangen und bis zu ihrer erſten 
Feſtnahme im Mai 1896 von der Fälſchung nichts 
gewußt habe. 

Graudenz, 22. September. Heute be⸗ 
ginnen vor dem hieſigen Schwurgericht die Ver⸗ 
handlungen gegen die Maurer Anton Lewan⸗ 
dowski, Franz Lewandowski, Joſef Choreinsk!, 
Johann Grajewski, Joſef Resmer und den 
Zimmermann Joſef Matlinski, ſämtlich aus dem 
Kreiſe Schwetz, wegen des Laudfriedensbruchs, 
der am Abend der letzten Reichstagswahl im 
Kreiſe Schwetz, am 31. März 1897, in einem 
Bahnwagen ſtattfand und wobei der deutſche 
Volksſchullehrer Max Grütter aus Luſchkowko 
ums Leben kam. Wie mitgetheilt, wurde am 
Abende der letzten Reichstagswahl im Kreiſe 
Schwetz am 31. März 1897 an der Bahnſtrecke 
Terespol⸗Schönau, in dem Bahngraben, die 
Leiche des deutſchen Volksſchullehrers Max 
Grütter gefunden, der in dem um 8 Uhr 46 
Minuten Abends von Schwetz abgelaſſenen 
Eiſenbahnzuge gefahren war. Die gerihtiiche 
Sektion der Leiche ergab, daß der Tod durch 
Erſtickung eingetreten war; das Geſicht, mit 
blutunterlaufenen Flecken, hatte mit dem Munde 
auf dem Sande gelegen, in dem Kehlkopf wurde 
Sand gefunden, Grütter mußte danach noch 
geathmet haben, als er aus dem Zuge auf die 
Erde gefallen war. Grütter war zuſammen mit 
faſt 40 Perſonen in dem einzigen Wagen vierter 
Klaſſe gefahren, welcher in jenem Abendzug. 
vorhanden war. Ein großer Theil ſeiner Reiſe⸗ 
genofjen waren polniſche Maurer geweſen. Dieſe 
ſollen nun mit Grütter als Deutſchen Streit an: 
gefangen, ihn mißhandelt und zum Waggon hin⸗ 
ausgeſtürzt haben. Das Nähere werden wohl 
die Verhandlungen ergeben. Dem Prozeſſe wird 
mit großer Spannung entgegengeſehen, beſon⸗ 
ders auch von polniſcher Seite. Mehrere pol⸗ 
niſche Blätter bezeichnen ihn als „ſehr wichtig 
in unſerer Sache!. Das poluiſche Blatt 
„Dziennik“ meinte vor einigen Tagen, daß es 
gut wäre, wenn auch einige polniſche Abgeord 
nete der Gerichtsverhandlung beiwohnen würden, 
um dann, falls dieſe Sache in den Parlamenten 
zur Sprache kommen ſollte, mitreden zu können. 
Thatſächlich haben ſich denn auch die Abgeord⸗ 
neten von Saß⸗Jaworski der Reichstags⸗ 
abgeordnete, der bei der Wahl am 31. März in 
Kreiſe Schwetz gewählt worden iſt und 
von Czarlinski beim Landgericht Graudenz un. 
Einlaßkarten beworben. 

Mannheim, 22. September. Die hieſig 
Strafkammer verurtheilte den Herausgeber dez 
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und alle Heiligen um Rath und tröftlichen Zus 
spruch. Eines Tages beſchloß er, einen gewiſſen 
Salvatore Moro zu ermorden. „Auf dem Wege 
zu ihm“, alſo lautet das Bekenntniß, „rief ich 
unaufhörlich die Mutter Gottes an, daß fie mich 
erleuchte und belehre, ob mein Genoſſe wirklich 
den Tod verdiene. Ich empfahl auch meine 
Seele Gott für den Fall, daß ich im Kampfe 
unterliegen ſollte. Als ich den Moro erſchoſſen 
hatte, lud ich das Gewehr von Neuem, ſtellte 
den Kolben auf den Leichnam und betete mit 
demüthiger Inbrunſt ein Ave Maria und ein 
Requiem für die dahingegangene Seele. Ich 
habe ſtets nur den Körper, niemals die Seele 
meiner Feinde getödtet und die gebotenen heiligen 
Uebungen immer treu und gewiſſenhaft abgehal⸗ 
ten.“ Seine Lieblingsbücher waren das „An⸗ 
dachtsbuch der heiligen Jungfrau“, der „Hof von 
Frankreich“ und eine Bibel nach der Ueberſetzung 
des Monſignore Diodati. „Obwohl Bandit, ver⸗ 
läumte ich nie meine religiöſen Pflichten — ich 
ſprach alltäglich meine Morgen- und Abendgebete, 
betete auch für die Verſtorbenen, beſuchte die 
Kirchen und beichtete mehrmals im Jahre, der 
Abt von Florinas pflegte mich ſelber in die 
Kirche einzuführen durch eine geheime Stiege, die 
mit ſeiner Wohnung in Verbindung ſtand. 
Draußen wachten die Feldwächter, drinnen mini⸗ 
ſtrirte ich die Meſſe! Ich war mit dem Priefter 
allein!“ Ueber die Ermordung ſeines verräthe⸗ 
tischen Genoſſen Roſſa erzählt er: „Ich ſtreckte 
ihn mit einem Schuſſe nieder, und als ich einige 
Tage ſpäter den Befund der Gerichtsärzte las, 
mußte ich mitleidig lächeln. Die Herren hatten 
geſchrieben, daß Roſſa von mindeſtens vier 
Mäunern überfallen war und daß ſeine ſchwerſte 
Wunde von einem Knüppel herrührte, der ihm 
die Schädelwand zerſchmetterte. O über die 
Wahrheit! Wer ſoll ſolchen Behörden noch 
Glauben ſchenken!“ 
FEC TRETEN TREE ER 
Schiffänachrichten. 
Hamburg, 22. September. Der „Hamb. 
Korr.“ meldet: Einer bei dem „Nordiſchen Ber: 
gungs⸗Verein“ eingegangenen telegraphiſchen 
Nachricht aus Kuxhafen zufolge iſt das Panzer— 
ſchiff 3. Klaſſe „Würtemberg“ vor der Elbe mit 
dem Dampfer „Angeln“ (Eigenthum der Nord⸗ 
Oſtſee-Rhedereſ) in Kolliſion gerathen und hat 
demſelben ſchweren Schaden zugefügt, der ſich 
bis unter die Waſſerlinie erſtreckt. Der Dampfer 
iſt bei Auchafen vor Anker gegangen. Mehrer 
Schlepper ſind nach dem „Angeln“ hinausgegan⸗ 
gen und mit der Vergung deſſelben beſchäftigt. — 


Poſtverwaltung die Abſicht, den Sonntogsdienſt 
zu verlegen. Die Poſtſchalter ſollen Sonntags 
nicht mehr Nachmittags von 5—6, ſondern das 
gegen außer der Stunde von 8—9 Uhr Vor⸗ 
mittags auch von 12—1 Uhr Mittags geöffnet 
fein. Auf den Rohrpoſt⸗ und Telegrapheutienft 
hat dieſe Aenderung keinen Einfluß. Ob eine 
Beſchränkung in der Packetbeſtellung an Sonn: 
tagen ſtattfinden ſoll, wird noch erwogen. 


Hamburg, 22. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 35,25, per Dezember 
36,00, per März 36,50, per Mai 37,00. 

Hamburg, 22. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
J. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, 
tret an Bord Hamburg, per September 8,90, 


per Ottober 8,97 ½, per November 9,00, per Berlin, 23. September. Zu dem Unter⸗ 
Dezember 9,07½, ber März 9,33, per Mai gang des Torpedoboots „8 26“ wird noch aus 
9,45. Ruhig. Kuxhafen gemeldet, daß die Bergung deſſelben 


Bremen, 22. September. (Börſen⸗Schluß⸗ des hohen Seeganges wegen vorläufig nicht 


bericht.) Rafſinirtes Petroleum. „(Offizielle möglich iſt. Nach Eintritt ſtilleren Wetters 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko werden die Hebungsverſuche mit verdoppelten 


5,00 B. Schmalz ruhig. Wilcor 26 Pf., Kräften aufgenommen. Das Kentern erfolgte 
Armour ſhield 20¼ Pf., Cudahy 27%, Pf., zwiſchen der Anſegelungstonne und der Tonne a, 
Choice Grocery 27¾ Pf., White label 27⅛ Pf. und zwar durch eine heftige Sturzſee. Schon 
Speck feſt. Short clear middl. loco geraumt, ſeit vorgeſtern Abend herrſchte großer See⸗ 
Reis feſt. gang und geſtern früh, trat Sturm 
Neft, 22. September, Vorm. 11 Uhr. Pro- ein. Die erſte Meldung überbrachte das 
duktenmarkt. Weizen loko flau, per Herbſt Torpedoboot „I 27“, von welchem der Koch 
12,03 G., 12,05 B., per Frühiahr 11,81 G., über Vord geſpült wurde. Der gerettete Matroſe 
11,82 B. bioggen per Herbſt 8,45 Leckbuſch erzählt, daß der Herzog Friedrich, der 
8,50 B., per Frühjahr 8,80 G., 8,82 B. durch eine über Achterdeck kommende Sturzſee in 
Hafer per Herbſt 5,90 G., 5,92 B., per Früh⸗ das Zwiſchendeck geſchleudert war, wo er mit 
jahr 6,25 G., 626 B. Mais per Sep- ſeinem ſchweren Oelzeug und Seeſtiefeln liegen 
tember⸗Ottober 4,73 G., 4,78 B., per Otto. blieb, ihm (Leckbuſch) zurief, ſich zu retten; er 
ber 4,75 G., 4,80 B., per Mai⸗Juni 5,44 G., ſelbſt habe keine weitere Hoffnung, als ſelig zu 
5,45 B. Raps per Auguſt⸗September 12,90 G., den. Leckbuſch kletterte völlig nackend durch 
13,00 B. Wetter: Regen. die Luke. Die Geretteten wurden mittels Tora 
Amſterdam, 22. September, Nachmittags. pedoboots nach Kiel gefahren. “ 
Betreidemarkft. Weizen auf Termine Kiel, 23. September. (Brivattelegrammt.) 
flau, per November 218,00, per März 215,00, Die am Sonnabend ſtattfindende Taufe des 

per Mai 214,00. Roggen loko ruhig, do. auf 9 0 e cf 
Termine welchend, per Oktober 123,00, per reuzers „Erſatz Leipzig 2 5 Pr Bräfin 
März 128,00, per Mai 128,00. MRüböl loto] Wilhelm Bismarck, welche mit den übrigen ge⸗ 
29,00, per Herbſt 28,50, per Mai 28,75. ladenen Mitgliedern der Bismarck'ſchen Familie 
hier eintrifft. Fürſt Bismarck wird nicht an⸗ 
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Antwerpen, 22. 1 De 
2 Uhr. Petroleummarkt. lußbericht.) f 
e 6 15 50 her — 75 15 0 eie 23. September. Der Juſtiz 
tember „0 1 B. N ter 5 e 5 = 
Ruhig. 5 n mu En 255 ve über un 1 em 
Schmalz pa 5 ſendungen nach Kuba veröffentlicht. Vom März 
ne 1 5 per September 58,75. Mar⸗ 109 bis Mai 1897 And 181738 Soldaten, 
Paris, 22. September, Nachm. Rog |6261 Offiziere und 40 Generäle in 13 Erpe⸗ 
zu aer (Schlußber icht) ruhig, 80 % loo ditionen nach Kuba abgegangen. In demſelben 
6.50 bis 26,75. Weißer Zucker fallend, Zeitraum find 212 502 Gewehre, 320 405 Kilo, 
Nr. 3 per 100 Kilogramm, per September gramm Pulver, 2 188 619 Patronen, 60 712 
27,37 per Ottober 28,62, per Oktober⸗Jannar Säbel, 91 Kanonen, 12 Mitrailleuſen und 29 500 
23.62, per Januar⸗April 29,25. Granaten nach Kuba geſandt worden. — Nach 
Paris, 22. Septbr., Nachm. Getreide. den Philippinen ſind bisher 27 768 Soldaten, 
markt. (Schluß bericht.) Weizen fallend, per [881 Offiziere, 9 Generäle, 42 100 Gewehre, 24 
September 28,70, per Oktober 28,65, per No Kanonen, 29 205 Kilogramm Pulver, 1725 585 
vember⸗Dezember 28,35, per November⸗Februar Patronen und 30 604 Granaten abgeſandt worden. 
28,45, Roggen matt, per September 18,25, pen 


